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Erziehungssicherheit
der Eltern lässt nach

POLIZEI-REPORT

Vandalismus
im Albstadion

Bisher unbekannte Täter
trieben am Samstag nach-
Jugendamt und Familienrichter werden immer häufiger eingeschaltet

„Gewalt in den Familien
steigt drastisch“, hat die
Süddeutsche Zeitung un-

Bluttransfusion für ihr Kind ab-
lehnten, diese aber von Ärzten
als unabdingbar angesehen wer-
de.

wenn etwa Kinder morgens total
übermüdet erscheinen, diese un-
zugänglich seien oder Gewalt-
merkmale wie Wunden oder

mittag auf der Baustelle
Albstadion ihr Unwesen.

Sie schlugen mit Steinen und
einer Schaufel die Wind-
schutzscheiben von sechs Bau-
o
g

Eigenschaft. Nicht umsonst war Schüler zum Lehrer der Lehrer – Art schöner Heimatseiten mit „seiner“ Schnaitheimer Micha-

längst getitelt und konsta- Auch Sorgerechtsübertragungen blaue Flecken zeigten. Und Erb
maschinen ein. Geschätzter

des Wahlkreises Aalen-Heiden-

schen Metallkugeln als Sport- nen. Besucher haben die Mög-

e
r

Anteil Biogas. Zudem haben sich Stadtwerke AG derzeit die In-
kenntnisreichsten Menschen
der Region ist vorgestern ge-
storben: Karl Müller, der
Lehrerlehrer, Naturkenner
und Heimatkundler aus
Schnaitheim. Das Muster
von einem Original.

sein bevorzugter Dank ein von
Herzen kommendes „Vergelt’s
Gott“.
Karl Müller war ein „Volks“-
Schulmeister im umfassenden
Sinne des Wortes. Wenn im Tele-
fonbuch aber „Schulamtsdirek-
tor i.R.“ steht, weist das, eigent-

und prägte mit seiner ebenso
anschaulichen wie herzlichen
und immer dem Gegenüber zu-
gewandten Art viele lernende
Junglehrer.
1960 auch wurde er Mitglied des
evang. Kirchengemeinderats. Er
verstand sich als aktiver, schaf-

entwickelt – bunte Naturkunde
in „seiner“ HNP. Ein Text, der
seit geraumer Zeit auf dem Re-
daktionsschreibtisch liegt, muss

elskirche statt. Es wird eine gro-
ße Leich’ – viele trauern um den
Karl, der das Staunen und das
Lieben nie verlernt hat.
Team des Gasthauses Moh-
Von Manfred Allenhöfer

Karl Müller war bekennender
Schnaitheimer. Dazu stand er -
mit feinem, selbstironischen Lä-
cheln. Über seine Verwurzelung
in Schnoida hat er auch publi-
ziert; seine Liebe und herzliche
sowie wissenfeste Zuwendung
zu seinen Mitbürgern und zur
Geschichte und Natur seiner (nie
eng oder gar tümelnd verstande-
nen) „Heimat“ war die Trieb-
feder eines höchst aktiven und
zugewandten Lebens, das er
jetzt unweit seines 84. Geburts-
tages abschloss.
lich untypisch für den beschei-
denen „kamü“, hin auf einen
weiten, auch im profan-bürger-
lichen Sinne sehr erfolgreichen
Lebensweg. Auf den er zu Recht
schon auch ein bisschen stolz
sein durfte.
Müller ist in Schnaitheim aufge-
wachsen, der Krieg ließ ihn, im
mehrfachen Sinne des Wortes,
nicht unberührt: Ein Kopfschuss
machte ihn zum Schwerkriegs-
beschädigten. Seinen berufli-
chen Werdegang begann er als
Junglehrer in Gussenstadt (wo
fünf Jahrzehnte später noch ein
Säugetier-Schaubild von ihm
auf dem Dachboden entdeckt
werden konnte). Über Esslingen
ging’s zurück nach Schnaitheim,
figer Christenmensch; ein
Frömmler war er nie. Doch enga-
gierte er sich für die Kirche
lange Jahre und auf vielen Ebe-
nen – bei Kirchenführungen
ebenso wie als Bezirkssynodaler.
1961 trat er dem Schwäbischen
Albverein ein – und auch hier
wuchs ihm eine eigene, Respekt
gebietende „Karriere“ zu, die er
seinem Kennen und Können zu
verdanken hat – er brachte es bis
zum Gauobmann und wurde
später zum Ehren-Gauobmann
des SAV ernannt. Der Träger
mehrerer Auszeichnungen, nicht
zuletzt des Bundesverdienst-
kreuzes, war ein beherzter, kun-
diger, letztlich liebender Kämp-
fer für die Natur und Umwelt
Mit Katapult aus dem Tief
Das Waldbad durchläuft ein
Wechselbad. Kaum sind die
Wiesen im Freibad abgetrock-
net, verwischt schon wieder ein
neuer Schauer alle Hoffnungen
auf zahlreiche Badegäste. Aus
Sicht des Heidenheimer Bades
ist dieser Sommer bislang kei-
ner. Gerade 35 000 Badegäste
wurden bis Ende Juni gezählt.
Da muss Petrus schon ein Ein-
sehen haben, will man die Be-
sucherzahl des Vorjahres mit
125 881 noch erreichen. Doch
vielleicht wirkt ja das Katapult,
das die Stadtverwaltung für das
Waldbadfest am kommenden

dieser Hinsicht und lässt die
Zahl der Badegäste nach oben
schnellen. Ganz körperlich fühl-
bar ist jedenfalls der Kick, wenn
man sich mithilfe der Apparatur
bis zu zehn Meter durch die Luft
fliegt, bevor man wieder im
Wasser landet. Am Samstag, 11
Juli, kann ab 11 Uhr trainiert
werden. Ab 14 Uhr werden die
besten Sprünge im Rahmen ei-
ner Meisterschaft prämiert. Ab
16 Uhr ist der Eintritt ins Wald-
bad dann frei. Pächter Maihofer
richtet dann im hinteren Teil des
Waldbades ein Fest aus. Ab 18
Uhr spielt die Band Bricks und
Samstag bestellt hat, auch in

Französischer Ab
SCHNAITHEIM (ric). Quatorze
juillet - für unsere Nachbarn im
Westen ist der 14. Juli weit mehr
als ein Datum. An diesem fran-
zösischen Nationalfeiertag wird
an den revolutionären Sturm
auf die Bastille am 14. Juli 1789
erinnert, andere sagen, der Na-
tionalfeiertag gehe auf das Fö-
derationsfest am 14. Juli 1790
auf dem Marsfeld zurück. Trotz
der Benutzung von martiali-
ab 20.30 Uhr die Band Moonzz.

end bei Boulern
cher und Sportler bleiben drauf.
Geboten wird dafür ein franzö-
sischer Abend, der unter der
Schirmherrschaft des französi-
schen Generalkonsuls Christian
Dumon (Stuttgart) steht. Ab 18
Uhr bieten die TSG-Boulisten
mit Heidenheims bekanntestem
Franzosen Roland Gironnet an,
den französischen Freizeitsport
Nummer 1, Boule, auch Pé-
tanque genannt, kennenzuler-
tiert, dass das Jugendamt
der Stadt München immer
häufiger einschreite. Auch in
Baden-Württemberg weiß
man von steigenden Fall-
zahlen: 2008 wurde 1010 Fa-
milien das Sorgerecht ent-
zogen, 2007 waren es noch
846 gewesen.

von einem Elternteil auf das an-
dere werden am Amtsgericht ge-
meinsam mit Verfahren zum
Entzug des Sorgerechts geführt,
sodass ohne Einblick in jede
Akte keine Unterscheidung
möglich ist, sagt Amtsgerichts-
direktorin Christine Werner.
Hier am Amtsgericht sind es die
Familienrichter, die alle Ent-
scheidungen in Sorgerechtsfra-
gen treffen. Nach Rücksprache

spricht auch davon, dass man
vermehrt Unsicherheit in der Er-
füllung des Erziehungsauftrags
und Fehlverhalten bei den Eltern
bemerke, dass deren Handlungs-
sicherheit nachgelassen habe.
„Viele können den unterschied-
lichen Anforderungen in Beruf
und Familie nicht mehr adäquat
begegnen und benötigen hierfür
fachliche Hilfestellungen.“
Bevor die Familienrichter sich
Von Günter Trittner

Beim Fachbereich Jugend und
Familie des Landkreises warnt
deren Leiterin Sandra Erb indes
davor, die höchst unterschied-
lichen Situationen in den Fami-
lien, die das Sorgerecht in Frage
stellen, über den Leisten einer
statistischen Zahl zu schlagen.
Nicht jeder zeitweise Entzug
oder jede teilweise Einschrän-
kung der elterlichen Sorge müs-
se gleich die Folge häuslicher
Gewalt oder Verwahrlosung sein.
Die Bandbreite der Anlässe, bei
denen von Rechts wegen zum
Wohl des Kindes eingeschritten
werden müsse, umfasse auch
Fälle, in denen Eltern nach Un-
fall oder Krankheit außerstande
sind, sich um ihre Kinder zu
kümmern oder Interventionen,
weil Eltern beispielsweise aus
religiöser Überzeugung eine

Investier
Stadtwerke wollen über

Die Förderung regenerativer
Energien ist erklärtes Ziel
der Heidenheimer Stadtwer-
ke AG. Derzeit überlegt man
im Haus, wie Kunden der
Stadtwerke diese Politik för-
dern und gleichzeitig daraus
mit den Familienrichtern kann
Werner aber den allgemeinen
Eindruck bestätigen, dass die
Anzeigen des Jugendamtes in
letzter Zeit zugenommen haben.
Fest steht auch, dass im vergan-
genen Jahr vier Eltern komplett
das Sorgerecht für ihre Kinder
entzogen wurde. Dies entspricht
allerdings dem Durchschnitts-
wert der vergangenen Jahre.
„Der vollständige Entzug des
Sorgerechts hat nicht zugenom-
men“, bestätigt auch Sandra Erb
als Leiterin des Fachbereichs Ju-
gend und Familie.
Hier beim Landratsamt spürt
man aber auch, dass aufgrund
spektakulärer Fälle von miss-
handelten oder verwahrlosten
Kindern in der Bevölkerung die
Bereitschaft gewachsen ist, ei-
gene Beobachtungen an das Ju-
gendamt mitzuteilen. Auch von
Schulen und Kindergärten er-
halte man vermehrt Hinweise,

en und g
Bürgerbeteiligung erneue
stein Aqua bieten die Stadtwerke
bereits seit Jahren Strom aus re-
generativen Quellen wie etwa aus
Heidenheimer Wasserkraftanla-
gen oder Photovoltaikanlagen an.
Hellenstein Gas mit der Zusatz-
bezeichnung Bio gewährt den Ab-
nehmern einen zehnprozentigen
zum völligen Entzug des Sorge-
rechts entschließen, der voraus-
setzt, dass die Erziehungsbe-
rechtigten keinerlei Einsicht in
ihr falsches Verhalten zeigen,
gibt es noch eine Fülle recht-
licher Möglichkeiten, die Familie
unterstützend zu begleiten. Der
Einsatz von Familienhelfer, eine
vorübergehende Inobhutnahme
oder der nur teilweise Entzug des
Sorgerechts der Eltern, etwa zu-
gunsten einer gesicherten medi-
zinischen Versorgung, sind sol-
che Varianten.
Bundesweit wurden nach Anga-
ben des Statistischen Bundes-
amts im Jahr 2007 in Deutsch-
land 28 200 Kinder und Jugend-
liche in Obhut genommen. In
10 800 Fällen wurde der voll-
ständige oder teilweise Entzug
der elterlichen Sorge von den
Gerichten angeordnet. Dies ent-
spricht gegenüber dem Jahr 2006
einem Anstieg von 12,5 Prozent.

winnen
bare Energien fördern
dann eine feste Verzinsung geben.
Bis Ende des Jahres sollen Form
und Modalitäten dieser Finanz-
beteiligung feststehen, wobei ein
Engagement auf Kunden der
Stadtwerke beschränkt bleiben
soll.
Konkret untersucht wird von der
Schaden: 4000 Euro. Die Poli-
zei bittet unter Telefon
322-432 um Hinweise.

Mountainbike geklaut

Zwischen Samstag, 15 Uhr,
und Sonntag, 11 Uhr, wurde
ein schwarzes Mountainbike
der Marke Stevens gestohlen.
Das Rad war mit einem
Schloss am Fahrradständer
beim Bahnhof befestigt.

Aufgefahren an der A 7

Auf dem Parkplatz Härtsfeld
an der A 7 in Richtung Aalen
stieß am Sonntag gegen 16.40
Uhr ein Pkw-Lenker (59) ge-
gen ein geparktes Wohnmobil.
Schaden: rund 3000 Euro.

Fahrrad weg

Zwischen Freitag 15 Uhr und
Samstag 12 Uhr entwendete
ein Unbekannter ein an der
Ziegelstraße 43 unverschlossen
in einer Garage abgestelltes
Trekking-Fahrrad im Wert von
rund 500 Euro. Zeugen ge-
sucht.

NAMEN

Der Grüne Bundestagskandidat
Der seine Heimat mit dem Herzen sah: Karl Müller war Schnait-
heimer Original, Schulmeister, Heimatkundler, Naturschützer, Buch-
autor und ein unwiderstehlich herzlicher Mensch. F: arc
heim, Brian Krause, demons-
trierte am Samstag mit weite-
ren Parteifreunden aus Heiden-
heim und Aalen beim AKW
Neckarwestheim. Die Stillle-
gung des über 30 Jahre alten
Kernkraftwerkes und damit die
Einhaltung der Vereinbarungen
zum bundesweiten Atomaus-
stieg war die zentrale Forde-
rung der insgesamt fast 2000
Demonstranten. Prominente
Unterstützung erhielt die Ver-
anstaltung durch Reden vom
Grünen Spitzenkandidaten Jür-
gen Trittin sowie von Hermann
Scheer, Träger des Alternativen
Nobelpreises und der Spreche-
rin des Stromerzeugerbündnis-
ses Schönau, Ursula Sladek. Ei-
nig waren sich alle Redner in
ihrer Forderung des verstärken
Ausbaus erneuerbarer Enegien.
Unser Bild zeigt v.l. Jürgen
Trittin, Brian Krause, den Vor-
sitzende der Bundestags-Frak-
tion der Grünen Fritz Kuhn
und Kreisvorsitzende Stefanie
Schall-Uhl.

Mohren-Team
mit 2146 km

Die Tour de Hellenstein ist
fulminant gestartet. Be-
reits beim Einfahren am
Samstag vor dem Mode-
haus Güttinger in der
Hauptstraße wurden
430,40 Kilometer zurück-
gelegt. Eine mächtige
Schaufel drauf legte das
gerät, Revolutionäres dieser Art
hat die Boule-Abteilung am
Dienstag, 14. Juli 2009, auf ihrer
Anlage auf dem Moldenberg

lichkeit, sich selber im Heavy-
Metal-Kugelspiel zu versuchen.
Wer es eher mit dem Passivsport
hat, auch der kommt auf seine
Was er tat, kam von Herzen

Er liebte seine Heimat – und
seine Heimat liebte ihn: Karl
Müller war ein Mann wie
sein Namen – schnörkellos,
bodenständig, völlig unprä-
tentiös. Einer der liebens-
würdigsten und gleichzeitig

nicht im Sinn. Eine Guillotine
wird ganz bestimmt nicht in-
stalliert. Die Köpfe der Besu-
„Ver
, drum hat der bodenständi
Karl Müller musste kürzer tre-
ten in den letzten Jahren; und
dem Prototyp eines Schaffers
und Menschengängers ist das
nicht leicht gefallen. Aber de-
mütig hat er es hingenommen;
ein unverwüstliches Gottver-
trauen war auch eine prägende

Kosten. Für Speis und Trank ist
gesorgt, natürlich mit einer star-
ken französischen Komponente.
ren am Sonntag. Die Titel-
verteidiger für die beste
Tagesleistung von vergan-
genen Jahr übertrafen sich
mit 2146 gefahrenen Kilo-
meter selbst und überga-
ben die beiden Räder mit
einem Tachostand von
2576.80 Kilometer an Wo-
ha-Sport. Der heutige
Standort der Räder ist bei
den Geschäften Niederber-
ger und City-Friseur an
der Clichystraße. Der Erlös
der Wohltätigkeitsaktion
ist für den Verein der Ta-
gesmütter bestimmt. gt
finanziellen Nutzen ziehen
können. Bis Ende des Jahres,
so Prokurist Erich Weber,
soll es eine neue Form der
Bürgerbeteiligung geben.

die Stadtwerke direkt an einer
Biogas-Anlage beteiligt und an
einem Windenergiepark. Derzeit
im Gespräch ist eine Beteiligung
an einer Off-Shore-Windkraftan-
lage, wobei man in Heidenheim
Vorhaben an der Nordsee und an
der Ostsee prüft.

stallation weiterer Photovoltaik-
anlagen. So soll zusätzlich zum
Verwaltungsgebäude auch das
Dach der Lagerhalle mit Solar-
zellen ausgelegt werden. Weber
geht von einer Leistung zwischen
100 und 150 KW-peak aus, die
diese Anlage haben könnte.
gelt’s G
e Karl Müller Karriere gem
wo er 1960 Rektor der Hirsch-
eckschule wurde. Mit einem la-
chenden und einem weinenden
Auge sah man ihn dort sieben
Jahre später die Seiten wech-
seln: Der Vollblut-Volkschulleh-
rer wechselte in die Schulver-
waltung, wurde vom Lehrer der

Von Günter Trittner

Blockheizkraftwerke als effizien-
te und dezentrale Energiequelle
haben bei der Stadtwerke AG eine
lange Tradition. Unter den Mar-
ken Hellenstein Öko und Hellen-
tt“
acht. Jetzt schlägt das jungg
und deren Schutz.
Last but not least (oder schnoid-
amerisch: Zum guata Aller-
letscht) war „kamü“ über Jahr-
zehnte ein wertvoller, wissender,
geliebter und geschätzter Mit-
arbeiter der HNP. Vor einem
Jahrzehnt hat er eine ganz neue

„Aber wir denken auch lokal“,
sagt Prokurist Erich Weber. Für
den Ausbau der Nutzung regene-
rativer Energie möchten die
Stadtwerke ihre Kunden als In-
vestoren mit ins Boot nehmen.
Für die Kapitaleinlage soll es
ebliebene Herz nicht mehr
nun posthum veröffentlicht wer-
den: Wer irgendwann einmal le-
sen wird, wie kamü die Wag-
nersgrube (ein-) schätzt, wird
wissen, was seine Heimat an ihm
verloren hat.
Am Freitag (10. Juli, 13 Uhr) fin-
det der Trauergottesdienst in

Über die Form der Bürgerbeteili-
gung, so Weber, könnten Kunden
der Stadtwerke ihrerseits einen
Beitrag zu mehr umweltschonen-
der Energiegewinnung leisten
und dabei auch noch finanziell
profitieren.


